Was nehme ich mit? 

Letzten Sonntag hatte ich keine Aufgabe im Ablauf des Gottesdienstes. Ich stand nicht vorne, habe kein öffentliches Wort gesprochen. Was aus dieser Zeit ist eigentlich bei mir persönlich hängen geblieben, habe ich mich gefragt?
Drei Dinge nehme ich aus diesem Gottesdienst ganz bewusst mit in die Woche. Zwei davon möchte ich mit euch teilen.
Das Erste: Gott zeltet bei mir. Nicht theoretisch, nicht irgendwann, sondern mitten im Alltag. Mitten in den Herausforderungen dieser Adventswoche. Die Bibel beschreibt das mit diesen Wort: „Das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns“ (Johannes 1,14). Wörtlich heißt das: Gott hat sein Zelt bei uns aufgeschlagen. Kein festes Haus, kein Palast – ein Zelt. Beweglich, nah, mittendrin. Advent heißt: Gott kommt nicht erst, wenn alles vorbereitet ist. Er wartet nicht, bis mein Leben ordentlich ist. Er kommt mit. Er ist da.
Das Zweite ist ganz praktisch. Der Duft von gebrannten Mandeln in der Oase. Das Rezept dazu. Und die Faszination meines Sohnes für diese Mandeln und den Prozess. Am Montag haben wir gleich zwei Kilo Mandeln in weihnachtliche Stimmung verwandelt. Nicht als großes Glaubensprojekt, sondern als gemeinsamer Moment. Zeit teilen. Etwas zusammen machen. Nähe erleben. Vielleicht ist genau, das Advent: nicht noch mehr Termine, sondern mehr geteilte Zeit.
Was bleibt von diesem Sonntag: Gott, der bei mir zeltet. Und eine kleine Idee, die meine Woche heller machen.
Was hast du letzten Sonntag aus der Zeit in der Gemeinde mitgenommen?
Woran möchtest du dich in dieser Adventswoche erinnern?
Hab eine gesegnete Adventswoche.
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